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Im ZusanIDe.nhE,ng r:ü t Zeitungsmeldungen über Exports~hiebereien 

s t el l ten di e Abgeordnet en Kat zen g r u bel' und Genossen im Juli d.J. 

an den InnenmiQt st 0r die Frage, wieso es zwei aUs Rumäni en gekommenen Kaufl eut~ 

:nöglich war, auffall end r as ch di e österreidhische Staatsbürgerschaft zu erhalte n. 

Auf di es 8 } .. '[!fr3.ge gibt Bundesmi nister für Inneres Hel m e I' bekannt ~ 

L .~i nbr_.·t;~· :0.l~ ::3t eEr a~.-ll_~bri tao 

Der liinbü r gcrune;sakt des St ephan Dobri ta wurde im November 1950 

rlem BundesministA::,i.1:;.IT. f ür I':l n ej,~8 s zur Binholung ein4s Beschlusses der Bundes­

r egierung über da.ß f·taa.t s i ntel.'esse an der Einbürgerung vorgelegt. 

Aus dorr, Akt gi ng cervor , dass der seit 1949 in Wien wohnhafte 

:81 ,:10ürgerungsb6Yl (~ ~:beT. im Ma.i 1950 um die Verleihung der Staatsbürgerschaft beim 

Magistrat der St a.dt Wj.e n angesucht hat. Da die vom Wiener Magistrat durchgeführ­

t en Erhebungen, i nsbesondere der Poliz eibericht, positiv waren und somit nichts 

Nach t eilige s gege n den Einbürge rungsbewerbe r vorlag, wurde der beantragte 

~es chluss der Bundes r egi e rung eingeholt. Die Wi e ner Landesregierung hat hierauf 

mi t Urkunde vom 8012~l9 50 dem Cenannten die Staatsbürgerschaft verliehe n. 

2. ~~~~ü.Egerung Viktor Wi erzbowsky. 

Der Ei nbürge~ngsakt des Viktor Wierzbowsky wurde ebenfalls vom 

~agistrat der St adt Wi en im Juli 1951 dem Bundesministerium für Inneres zur 

Einholung des zur Einbürgerui~ erforderlichen Beschlusses der Bundesregierung 

~ber das Staatsint 8r esse an der Einbürgerung v~rgelegt. 

Aus die sem Akt ging hervor, dass der Genannte im Juli 1950 beim 

~r;agi strat der St adt Wt e ~ (er wobnte s oi t Oktober 1949 in Wien) um die Verleihung 

de r Staatsbür ge r sohaft angesu cht ~at. Da die durchgeführten Erhebungen, insbe­

sondere der Poliz eibe richt, ni chts Nachteiliges über den Einbürgerungsbewerber 

e~gaben, wurde der beantragt e Mi nist erratsbe schluss eingeholt. Di e Wi e ner Lan­

desregierung hat hierauf mit Ur kunde vom 9 . 8 .1951 die Staatsbürgerschaft an den 

Genannt e n verrui ehen. 

Abschliessend bemerke ich, dass somit bei beiden Einbürgerungsbe­

werbern das Bi nbLirterungsverfahren vollkommen korrekt durchgeführt wurde und zum 

damaligen Zeitpunkt kein wi e immer geartetes Hindernis gegen die Verleihung der 

St aatsbürgerschaft. testand ~ Es kann auch nicht von ei ner auffallend r a schen 

Einbürgerung bei beiden Bewerbern gesproohe n werden • 

.... -.-.-.-
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